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Sauber Wasser —
sauber Wort
(*)

Fremdes Strandgut und
andere Wiirste, farbige
Zahlen, ruft Kassandra
und iiberhort
Alarmstufen.

Wie wire es, wenn wir uns
noch vermehrt in unserem
Deutsch aus anderen Sprachen
bedienen wiirden? Statt verneint,
abgeschlagen, verweigert konn-
ten wir doch — besonders zur
Freude der Jugend — einfach «ge-
nitschewoty sagen. Wie ware es
mit «gecuity fiir gekocht, gebak-
ken? «Gepulitoty ware sicherlich
ebenso nett wie geputzt? «Ge-
leasty, fiir gemietet, haben wir
schon. Soeben hat es mir ein
treuer Leser aus einem schonen
farbigen Inserat herausgeschnit-
ten und zugesandt. Dank sei ihm!

X%

Verandern wollen sich ja auch

unsere Wiirste. Die sind sogar
sprachlich langst ein drolliges
Kapitelchen fir sich. Es gibt
nicht nur Zungenwirste aus
(Ochsen-?)Zungen, es gibt Schin-
kenwiirste aus (oder wenigstens
mit etwas) Schinken, und es gibt
Schweinswiirste aus Schweinen
und Frankfurterwiirstchen aus ...
Frankfurt, nicht aus Frankfur-
tern, Wienerwiirstchen aus ...
Wien, nicht aus Wienern, auch
wenn wir sie von Kindsbeinen an
Wienerli nennen. Es gibt ja auch
Bauernwiirste aus ... Nein, da
sind keine Landwirte hineinver-
wurstet worden. Sie sehen, bei
den Wiirsten hat es schon immer
Unlogisches gegeben. Ein farbi-
ges Inserat— von einem Leser mir
«gespendety — zeigt ein ganz ap-

petitlich aussehendes, sanft ro-
safarbenes und pralles Wurstge-
bilde oder Wiirstchen (die wahre
Grosse ist schwerlich zu erken-
nen). Darunter steht als Bezeich-
nung «Pie von Poulety. Heissen
die Wiirstchen (oder eben Wiir-
ste) jetzt neuerdings «pie»? Oder
ist da ein Kuchen, eine Wihe,
eine Tinne «von Poulety ge-
meint? Applepie liest man in der
Schweiz schon recht oft, wenn
eine liebe, altmodische «Apfel-
waijey gemeint ist.

*

Seit noch gar nicht langer Zeit
haben wir angefangen uns daran
zu gewohnen, dass ein Geschift,
welches Geld verliert, Verluste,
Defizite macht, «in die roten
Zahlen geraty. Es muss also wohl
Computer (oder Buchhalter) ge-
ben, die rote Zahlen schreiben,
wenn es mit dem Arbeitgeber
(und seiner Firma) bedenklich
bergab geht. «Ha, ha! Ich bin ein
besonders Kluger!» So sagte sich,
dieser Tage erst, ein Zeitungs-
mann, ging hin und schrieb in
seine Zeitung «Das Unterneh-
men steht in den schwarzen Zah-
leny. Er wollte damit tberaus
spassig und absichtlich ein wenig
ratselhaft zum Ausdruck brin-
gen, das gedachte Unternehmen
mache Gewinne. Ei, ist das aber
ein witziger Journalist! Ein wah-
res Gliick, dass er von einer be-
klagenswerten, soeben zur Witwe
gewordenen Frau nicht schreibt:
«Sie geriet in die schwarzen Klei-
dery! Das fehlte uns gerade noch!

*

«Wenn man den Kassandras
glauben will ...» schrieb da je-
mand. Du lieber Herr, wie gebil-
det! Wo nimmt er sie nur her, all
die Kassandras? Er hat wohl bei
der Konkurrenz einmal etwas
von Kassandrarufen vernom-
men. Das hat ihm offensichtlich
so gut gefallen, dass er sich ganze
Scharen von Weibern vorstellte,
die solche Rufe ausstiessen. Und
so kam er zu den «Kassandrasy

in der Mehrzahl, wo es sich um
eine einzige Diisteres und Unbheil
voraussagende Prophetin han-
delt. Richtige Bildung oder Fin-
ger weg davon! Sonst dichtet uns
einer noch Achilles-Verse!

Der gleiche Suinder schrieb iib-
rigens auch etwas von der «un-
iiberhorbaren Alarmstufey. Und
gerade diese kann man sich so
schwer vorstellen. Sie dhnelt der
stillen Diskothek auch gar zu
sehr.

o

«Keines der Todesopfer war
der Polizei bekannt.» Solches
steht in einem Polizeibericht von
einem schweren Verkehrsunfall
heute nicht mehr. Das heisst in
diesem Jahr schon anders, nim-
lich: «Keines der Todesopfer war
polizeibekannt.» Also ich muss
ehrlich bekennen, dass das Wort
«polizeibekannty bis jetzt noch
nicht «fridolinbekannty war.

Fridolin

Us em
Innerrhoder
Witztrockli

En Innerrhoder ischt uff San-
galle abi. Em Bahhof inne het er
lang d Luiit aagluged. Bi nebe-
dem ischt er niid druss cho, 6bs e
Meedl sei oder en Bueb. Do het
er dee am zue gfrooged: «Ischt
etz seb e Meedl oder en Bueb?» —
«Es Maitli» ischt d Antwot gsee,
«es ischt mini Tochter.» — «Ap-
foch (ach Gott), de Zuefall, i ha
gdd ke Ahnig gkhaa, as ehr de
Vater sond.» — «Bi n i au nod, i
bi d Muetter.y Wo er wiiter
glaufe ischt, vekoot em wider e
so e Gschopf, ond das mol het er
gsinned: «Am Gschmeckli aa
bischt e Wiibevolch.y  Sebedoni

NEBELSPALTER Nr. 19, 1982

53



	Us em Innerrhoder Witztröckli

